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Ratlosigkeit in Sesterreich
Sucht Regierung Dollfutz Anschluß au Frankreich ? — Richter unter Zwang

, Die Nervosität , die sich der Wiener Regie¬
rung seit der Begegnung Hitlers mit Musso¬
lini in Venedig bemächtigt hat . ist noch
immer im Zunehmen. Die Behauptung , daß
das Deutsche Reich die ..Unabhängig¬
keit " Oesterreichs bedrohe,  ist in
Venedig als Märchen entlarvt worden, so
daß das Argument , mit dem die Regierung
Dollsuß es verstanden hat . sich in den Mit¬
telpunkt des Interesses der europäischen
Mächte zu setzen, als abgetan betrachtet wer¬
den muß. Um nun irgendetwas zu tun . hat
sich Dr . Dollsuß  am Dienstag , wie be¬
richtet. über eine Stunde lang mit dem aus
der Durchreise nach Belgrad befindlichen
französischen Außenminister Barthou
unterhalten und diesen eingeladen, aus der
Rückkehr vom Balkan in Wien haltzumachen.
Barth ou hat aber erklärt , daß er
dazu keine Zeit hätte ; Dr . Doll¬
fuß könnte ja selbst nach Paris
kommen.

Daß Dr . Dollsuß das Bedürfnis hat , auch
mit Mussolini  zn sprechen, wird man
begreiflich finden; jedenfalls hat Dr . Dollsuß
bereits in Rom fragen lassen , ob er
den Duce in Riccione , wo er be-
reitsimVorjahremitMussolini
zusammengekommen war , wie-
derbesuchenkönne.  Entscheidungen in
dieser Frage scheinen aber noch nicht gefallen
zu sein.

Die österreichische Frage wird jetzt in Ita¬
lien bereits mit anderen Augen angesehen;
das beweist ein Aufsatz der Türmer „S t a m-
P a", in dem es heißt, daß die Regie¬
rung Dollfuß nicht genügend an
Oesterreichs zukünftiges Schick¬
sal denke.  Dieses Schicksal werde in dem
Ausgang der Regierungsbestrebungen liegen.
Oesterreichs Wirtschaft zu heben und gleich¬
zeitig die Masse des Volkes mit der neuen
Staatsidee zu versöhnen, wie dieses in Ita¬
lien und Deutschland geschehen sei.

Oesterreichs Wirtschaft l a s s e
den großen Aufschwung vermis¬
sen , der in Italien und Deutsch¬
land eingesetzthabe und die Be¬
völkerung stehe nur in geringen
Teilen überzeugt zum neuen
Kurs.

Oesterreichs Regierung spiele mit Pro¬
blemen, so auch mit der Restaurierung der
Habsburger, und sie lehne zu stark
eine Volksbewegung ab , wie die
nationalsozialistische , die im¬
mer noch wachse , statt abzuneh¬
men.

Man verkenne in Wien die star-
ken völkischen Bindungen zwi¬
schen Oesterreich und dem Deut¬
sche n Reiche,  man lasse den Fremdenver¬
kehr verkümmern, der zu drei Viertel aus
reichsdeutschen Quellen gespeist würde.
Die Wendung der Lage in Oesterreich könne

nur die offene Aussprache und Verständi¬
gung mit Deutschland bringen. Die Initiative
hierfür müsse jetzt von Oesterreich ansgehen.
Neue Anschläge

Wenn die Itegierung durch dieses ent¬
gegenkommende Verhalten hofft, aus dem
Zweifrontenkrieg herauszukommen und die
Sozialdemokraten zur Einstellung ihres
Sprengstoffkrieges zu veranlassen, so scheint
sie da einem übertriebenen Optimismus zu
huldigen. In der Nacht zum Mittwoch wur¬
den z. B. in Vorarlberg allein 18
Anschläge aus Fernsprech kabel,
Eisenbahnanlagen usw . verübt.
Ein Anschlag auf das Postamt in Bregenz
mißlang nur infolge Versagens der Zeit¬
zündung.

Um so verheerender wirkte sich ein Spreng¬
stoffanschlag auf die Wohnung des Krimi¬
nalinspektors Hosner in Innsbruck
aus, wo Mittwoch morgen durch einen
Sprenganschlag die gesamten
Einrichtungen zweier Wohnun¬
gen und alle Wohnungstüren
im Stiegenhaus vom ersten bis
Sum dritten Stock vernichtet
wurden. ,

Me Unabhängigkeit der Richter
avfgehoben

Die Abendpresse hebt hervor , daß in dem
neuen Uebergangsverfassungsgesetz, das am
1. Juli in Kraft tritt , die Unabhängig¬
keit der Richter  aufgehoben worden ist.

Es ist höchst bemerkenswert, daß somit die
österreichische Regierung die richterliche Un-
abh'ängigkeit, eine der grundlegendsten Be¬
dingungen eines jeden modernen Staates,
als gegenwärtig unbequem  empfindet.
Es dürfte kaum eines anderen Beweises für
die eigenartigen Zustände im heutigen
Oesterreich bedürfen, als eine derartige
Maßnahme, die an den Grundrechten der
Rechtsprechung rüttelt.

Berlin , 20. Juni.
Die deutsche Himalaja -Expedition zum

Nanga -Parbat wurde, wie bereits kurz ge¬
meldet, von einem schweren Unglück betrof¬
fen. Der Vorstoß nach Lager 4 auf der ober¬
sten Terrasse des Nakiot-Gleitschers irx. 5800
Meter Höhe ist gelungen.  Aber er hat
ein Opfer gefordert.  Den ungewöhn¬
lichen Strapazen bei schwierigen Verhältnis¬
sen ist Alfred Drexel,  der bekannte
Münchener Bergsteiger, ein hervorragender
Alpinist, infolge einer Lang e n entz ü n -
düng  erlegen.

Der SA .-Kamerad Drexel war Neichs-
bahnrat in München und gehörte der aka¬
demischen Sektion München des Deutschen
und Oesterreich. Alpenvereins als einer ihrer
Besten an.

Die Hilfe kam zu spül
Trotz großen Krafteinsatzes der ganzen Ex¬

pedition sowie außerordentlicher Opfer-
bereitschaft der Darjeeling -Träger bei Tag
und Nacht im Schneesturm war Hilfe
n i cht m e h r m ö g l i ch. Am neunten Juni
3 Ubr rnoraens kommen Wieland und uuei

Neuwahlen in Oesterreich? " "
Wie in unterrichteten Kreisen verlautet,

hat der österreichische Gesandte in Nom, Dr.
Rintelen. soeben der österreichischen Regie¬
rung einen eingehenden Bericht über die
Zusammenkunft von Venedig übermittelt.

lieber den Inhalt dieses Berichtes wird
selbstverständlich bei den amtlichen Stellen
strengstes Stillschweigen  bewahrt.
Jedoch verdichten sich in hiesigen internatio¬
nalen Kreisen die Gerüchte, daß der Ge¬
danke von Neuwahlen  zur Feststel¬
lung der wahren Volksmeinung des öster¬
reichischen Volkes bei den Großmächten in
)er letzten Zeit stark an Boden gewonnen
jabe.

Träger mit' Sauerstoff nach Lager 2. Leider
zu spät. Bechtold sendet um fünf Uhr mor¬
gens Botschaft an Spitzengruppe Welzenbach,
Aschenbrenner und Schneider, die nichts
ahnend inzwischen Lager 4 errichtet hatten.
Gleichfalls ergeht Meldung nach Lager 1.
Don dort sendet Merkt zwanzig Träger dem
Abtransport des Toten entgegen. Alle Teil¬
nehmer und Träger treffen am Abend zur
Vorbereitung der Bestattung im Hauptlager
ein. Konsul Kapp und die beiden englischen
Begleitoffiziere Captain Frier und Längster
haben der Expedition ihr tiefstes Beileid ans¬
gesprochen."
Das Grab im Himalaja

Die Beisetzung Alfred Trexels fand am
11. Juni um 17 Uhr statt , auf einem grünen
Moränenhügel nahe dem Hauptlager . Sechs
Kameraden trugen die Bahre , die mit der
Hakenkreuzfahne  bedeckt war . All«
anderen brachten Blumen und Kränze. Ein
langer Trauerzug der Träger folgte. Am
Grabe sprachen Willi Merkt und Konsul
Kapp, der Vertreter des Deutschen Reiches
in Bombay . Die Trauerfeier in 3600 Meter
Höhe im Angesicht der höchsten Berge der
Erde war würdig und tief ergrei¬
fend.

Die Larjeeliug -Leute zeigten große
Teilnahme.  Sie gaben dem toten Sahib
Gebetsschleier ihrer Frauen  mit
ins Grab . Das Grab wurde mit Steinen be¬
schwert und mit einem Holzkreuz, Kränzen
und Blumen geschmückt. Von der Grabstätte
geht der Blick frei hinaus zum Nanga -Par¬
bat , hinaus ins Tal des Indus und hinüber
zu den Bergen des Karakorum.

Der Sinn der deutsche«
Revolution

»
Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht

Neichsleiter Alfred No sende rg  im „Völ¬
kischen Beobachter" einen Aussatz, in dem
es u. a. heißt:

Der Sinn einer Revolution liegt ge¬
schlossen im Wesen der Führer oder des
Führers , der sie geleitet hat und nach dem
Siege weiter formt . Deshalb kann das
eigentliche Wesen einer ganz großen Um¬
wälzung nur von denen wirklich erfühlt
werden, die im Kamps um den Sinn einer
Bewegung groß geworden sind. Es ist
jedenfalls ein grundlegender
Irrtum , anzu nehmen , daß etwa
die sogenannten rechtsstehen¬
den Kreise an sich das gleiche ge¬
wollt hätten nme die National¬
sozialisten.  nur daß sie mit einer an¬
deren taktischen Haltung vorgegangen seien.
Diese sogenannte taktische Haltung ist näm¬
lich schon ein Eharakterzeugnis ; denn vor
die Nation als Unbekannter hinzutreten
und eine vollkommene Umwälzung des poli¬
tischen und weltanschaulichen Lebens for¬
dern, kann nur einer mit unbändiger
Eharakterkraft und einem unerschütterlichen
GlaiO-m . Dagegen wird ein Politiker der
gera°.» zu Ende gegangenen Epoche den Weg
eines Sektierens im kleinen Kreise vor¬
ziehen. wird also außerstande sein, jenes
große innere Erlebnis einer neuen Zeit
wirklich zu fühlen und demgemäß zu ge¬
stalten. Er wird zwar das Wort „Reaktion"
als ein hohles Schlagwort empfinden, aber
nur deshalb so kennzeichnen, weil dieses
Wort schmerzhaft ist. da es der Wahrheit
entspricht.

Wir haben die Revolution unserer Zeit
nicht proklamiert und gemacht, damit eine
überlebte Epoche in konservativer Revolution
die Wiederherstellung der Zustände vor 500
Jahren verkünden kann. Die französische
Revolution brach aus . weist die Zustände
der alten Welt morsch und verrostet waren,
and daß sie weder große Führer noch große
Gedanken hatte , war mit ein Kennzeichen
dafür , wie verfallen bereits unter der Herr¬
schaft späterer mittelalterlicher Formen das
ganze Dasein Europas bereits geworden
war . Die demokratische Epoche
war ein formloser U ebergang
zwischen zwei typengestaltenden
M ä chten:  zwischen dem Absolutismus des
Mittelalters und der völkischen Wieder¬
geburt des 20. Jahrhunderts . Der Sinn
der nationalsozialistischen Bewegung ist also
nicht die Herstellung irgendeines Systems,
sei es auch eines Einparteiensystems , son¬
dern ist der Sinn eines auf Totali-
tät ausgehendenLebenswillens,
der mit mächtiger Hand alle Gebiete des
Daseins erfaßt und von innen aus neu ge¬
staltet , - . — _ .

Dieses heute vor unseren Augen eni-
stehende Reich ist also auch nicht zu messen
mit konfessionellenMaßstäben des 17. Jahr-
Hunderts, sondern trägt seine Daseinsberech¬
tigung in sich selbst. Dieses Reich ist
auch nicht eine Grundlage für
die eine oder andere konfessio¬
nelle Herrschaft , sondern ist der
erste deutsche Nationalstaat,
weil er das geistige , seelische und
politische Leben umschließt.  Die
diesseitigen Werte sind also nicht mehr rcli-
giös verbrämte Ideen , sondern die Werte
des deutschen Menschen bilden eine Einheit,
wie der deutsche Mensch selbst und die
deutsche Volkheit im tiefsten Grund eine
Einheit darstellen. -- - -Heute Gedenktag von Scapa Flow — 21. Juni 1S19 — Oben ein Teil der versenkten

deutschen Flotte , unten die englische Balkensperre

Ein deutsches Grad am Simalaya



ümtausAen ober Zeichnen
nur nochWIvanerStag!

Berlin , 20. Juni.
Jeder Besitzer von „Hilferding-Anleihe"

pnd von „Reubesitz" muß spätestens am
Donnerstag diese Anleihe in die

4' /»ige Anleihe des Deutschen Rei¬
ches von 1934, die erste Anleche des

nationalsozialistischen Staates,
Umtauschen. Nach dem 21. Juni wird für
Reubesitz kein Kurs mehr festgestellt. Wer
Pie sicherste, von der nationalsozialistischen
Regierung gewährleistete Geldanlage sucht,
kann noch bis Donnerstag die 4"/°ige An¬
leihe des Deutschen Reiches von 1934 zum
Kurs von 95 vom Hundert bar zeichnen.

MillioneimivacniHe burA
die ReWrrsvrm

Vor beträchtlichen Steuersenkungen
L . Berlin , 20. Juni.

Die Reichsreform, die durch die Ausdeh¬
nung des Amtsbereiches des Rerchsjustiz-
winisteriums auf die preußische Justizver-
waltung einen neuen Schritt vorwärts ge¬
irieben wurde und voraussichtlich am zwei¬
ten Jahrestage der nationalsozialistischen
Erhebung abgeschlossen sein wird, ist auch in
anderer Hinsicht als nur im Hinblick auf die
Vereinheitlichung des Reiches von großer
Bedeutung : Die damit verbundene Verein¬
fachung wird Millionenersparnisse
bringen, die der weiteren finanziellen Festi¬
gung des Reiches und der Durchführung des
Aufbauprogrammes außerordentlich dienlich
sein.

Diese finanzielle Stärkung wird aber auch
die Grundlage für die von Staatssekretär
Reinhardt  bereits mehrmals angekün¬
digte Senkung de : Steuern  liefern.

Sarin Gering in Deutschland
Göring empfängt die Leiche seiner Frau

Saßnitz, 20. Juni.

Polizcigeneral Wecke begleitet war . wurde
aus dem Bahnsteig von Gauleiter Ober-
Präsident Kube und Gruppenführer Prinz
August Wilhelm begrüßt.

In der Försterei Döllnkrug wurde der
Sarg , der von 8 Polizeioffizieren. 8 Fliegern
und 8 Förstern dorthin getragen worden
war . aus einen sechsspännigen Pferdewagen
gehoben. Reitende Abteilungen der Landes¬
polizeigruppe General Göring flankierten ihn
und eröffneten den Trauerkondukt , der sich
nun unter den Wipfeln des märkischen Wal¬
des nach KarinHall,  dem Blockhaus des
Ministerpräsidenten , in Bewegung setzte. Am
Grabe erschien der Stellvertreter des Füh¬
rers , Reichsminister Heß.  und gleich danach,
begleitet von Gruppenführer Brückner.
Neichspressechefder NSDAP .. Dr . Die¬
trich.  und Obe rfüh rer S rchau b, der

Führer.  Lrauerklänge begrüßten ihn. An
Ehrengästen bemerkte man ferner den Reichs¬
statthalter von Bayern . General Ritter von
E P P. den Reichssührer der SS . und Inspek¬
teur der Geheimen Staatspolizei . Himm¬
ler.  Staatssekretär Dr . Meißner  als
Vertreter des Reichspräsidenten, den außer¬
ordentlichen schwedischen Gesandten af
Wirsen,  und zahlreiche höhere Beamte.

Wenige Minuten von Karin Hall entfernt
liegt auf einer Anhöhe am Wuckersee, flan¬
kiert von Kiefern und Buchen, in einer Lich¬
tung . die von uralten Bäumen abgeschlossen
wird, die Gruft , die Hermann Göring seiner
Lebensgefährtin bauen ließ. Germanische
Mahlsteine, Findlinge , rahmen die Stätte,
an der sie nach einer Ansprache des Predi¬
gers v . Feucht unter dem Hamli der Jäger
zur letzten Ruhe gebettet wurde.

9er Ausbau-es Saudwerks

Das Schiss „Drottning Viktoria " traf
am Mittwoch früh mit den sterblichen Ueber-
resten der vor drei Jahren in Schweden ver¬
storbenen und dort beigesetzten Gattin des
Ministerpräsidenten Göring in Saßnitz ein.
Ministerpräsident Göring>  der mit dem
V-Zrrg 1.45 Uhr von Berlin eingetroffen
war , begab sich an Bord des Schiffes und
begrüßte seine Verwandten sowie die schwe¬
dische Ehreneskorte. Als die Wagen vom
Führerschiff übergeführt wurden und der
bekränzte Waggon mit dem Sarg sichtbar
wurde, ertönte dumpfer Trommel¬
wirbel.  Ministerpräsident Göring nahm
die Kränze und Blumenspenden entgegen, die
zu Füßen des Sarges niedergelegt wurden.
Dann setzte sich der Zug in Bewegung.

Um 8.30 Uhr morgens fuhr der Zug in
den Bahnhof Eberswalde ein. Minister¬
präsident Göring. der von seinen aus
Schweden mitgekommenen Verwandten , den
Schwestern Karin Görings . Gräfin Rosen.
Gräfin von Willamowitz-Möllendorf, seinem
Miefsohn von Kantzow. dem Sohne Karin
Görings aus erster Ehe. Graf Rosen und
Prinz und Prinzessin zu Wied, sowie dem

Berlin , 20. Juni . Im Reichsgesetzblatt
wird jetzt die erste Verordnung über den
vorläufigen Ausbau des deut¬
schen Handwerks  vom 15. Juni dieses
Jahres verkündet, die vom Reichswirtschafts-
zmd von: Reichsarbeitsminister unterzeichnet
ist. Die Verordnung gliedert sich in fünf
Teile : Allgemeine Bestimmungen, Hand¬
werkerinnungen. Kreishandwerkerschaften,
Ehrengerichtsbarkeit, Schluß- und Ueber-
gangsbestimmungen.

Im ersten Teil wird gesagt, daß der
Neichswirtschaftsminister im Einvernehmen
mit dem Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft ein Verzeichnis aller Ge¬
werbe aufstellt, die handwerkmäßig betrieben
werden können.

Nach den Bestimmungen des zweiten Tei¬
les der Verordnung ist die Handwerker¬
innung der örtliche Zusammenschluß aller in
die Handwerksrolle eingetragenen Gewerbe¬
treibenden des gleichen Handwerkszweiges
oder verwandter Handwerkszweige. Für
jeden Handwerkszweig darf in demselben
Bezirk, der sich in der Regel mit dem Stadt¬
oder Landkreis decken soll, nur eine Innung
errichtet werden. Alle in die Handwerksrolle
eingetragenen Gewerbetreibenden, die ein
Handwerk ausüben , für die die Innung er¬
richtet ist, gehören der Innung Pflicht-
mäßig  an . Die Innung wird von dem
Obermeister nach dem Führerprinzip geführt.
Dem Obermeister und einem Gesellenwart,
der die Belange der Gesellen wahrzunehmen
hat , stehen Beiräte zur Seite . Die Innung
ist eine Körperschaft des öffentlichen Rechts.

Die Handwerkerinnungen , die innerhalb
eines durch die Handwerkskammer bestimm¬
ten Bezirks ihren Sitz haben, werden, so be¬
stimmt der dritte Teil , durch die Handwerks¬
kammer zu einer Kreishandwerker¬
schaft  zusammengeschlossen, deren Mitglie¬
derversammlung aus den Obermeistern der
angeschlvssenen Innungen besteht und deren
Vorsitzender ebenso wie die Obermeister von
der Handwerkskammer bestellt wird . Die
Kreishandwerkerschaft hat die Ausgabe, die
gemeinschaftlichen Belange der ihr an¬
geschlossenen Innungen wahrzunehmen.

Auf Grund der Bestimmungen über die
Ehrengerichtsbarkeit ist bei jeder Handwerks¬
kammer ein Ehrengericht zu bilden. Der
Vorsitzende und sein Stellvertreter müssen
Richter sein. Vor die Ehrengerichte kommen

Verletzungen der Standesehre , Verstöße
gegen den Gemeingeist, sowie unlauteres
Verhalten , unlauterer Wettbewerb und
Uebervorteilung der Kunden. Als Strafen
kommen Verwarnung . Verweis , Ordnungs¬
strafen bis 1000 RM. und , in besonders
schweren Fällen , u. a. Aberkennung des
Meistertitels in Frage.

In den Schluß- und Uebergangsbestim-
mungen wird u. a. verfügt, daß das Ver <«
mögen  der bisherigen Innungen aus die
neuen Handwerkerinnungenund Kreishand¬
werkerschaften übergeht. '

Sondervergnüge « für
Seeurlauver

Bremen , 20. Juni . Der Dampfer „Dres¬
den" des Norddeutschen Lloyd, der sichz. Zt.
auf einer Urlauberfahrt „Kraft durch Freude"
befindet, ist einige Meilen nördlich von Utsire
an der Nordseeküste durch Grundberührung
leck geworden. Der norwegische Dampfer
„Koyg Haakou" hat sämtliche Fahrgäste an
Land gebracht. Sie befinden sich also in Si¬
cherheit. Der Norddeutsche Lloyd hat zu der
Rückbeförderung der Passagiere seinen 13 367
Tonnen großen Dampfer „Stuttgart " be¬
schleunigt entsandt . Das Schiff wird am Don¬
nerstag vormittag an der Unfallstelle ein-
treffen.

Der Dampfer „Dresden" hat um 21 Uhr
an den Norddeutschen Lloyd gefunkt, daß ein
Teil der Passagiere in Stavanger , ein Teil in
Kopervik an Land gebracht worden ist. Das
havarierte Schiff schwimmt, die Besatzung be¬
findet sich an Bord.

Zm Paddelboot über den Atlantik
Peterborough (Ontario), IS. Juni.

Ein 24jähriger Seemann namens John
Smith  verließ am Montag den hiesigen
Hafen in einem 5 Meter langen Kanu , in
dem er den Atlantischen Ozean  zu
überqueren hofft. Er beabsichtigt, den St.
Lorenzstrom hinunter und dann durch den
Golf von St . Lorenz nach Neufundland zu
fahren . Von dort will er Kurs nach Irland
nehmen. Er gedenkt, die ganze Strecke
rudernd  zurückzulegen. Die erforderliche
Zeit schätzt er auf zwei bis drei Mo¬
nate.  Sein Ziel ist Peterborough in Eng¬
land . Eine große Menschenmenge hatte sich
am Hafen eingefunden, um John Smith
Glück bei seiner Unternehmung zu wünschen.

Msenbkand bei der Slle-Srube
Senstenberg, 20. Juni. '

Am Tagebau der Grube Ilse -Ost de»
JlseBergbau  A .-G. wütet seit länger«
Zeit ein gewaltiger Brand , der bisher eit,
Gelände von etwa 400 Morgen zwischen der
Bahnstrecke Senftenberg -Kottbus und dem
Tagebau der Grube ersaßt hat und schon
von weit her durch große Rauchfah.
nen  zu erkennen ist. Außer der Werksfeuer»
wehr mußten Löschzüge aus Senstenberg und
der ganzen Umgebung eingesetzt werden.
Nachdem es zunächst gelungen war, das
Feuer einzudämmen, hatten starkeWind-
stöße  ein weiteres Aufflammen des Niesen»
brandes zur Folge, so daß das Feuer noch
weiter um sich griff. Für die Grube selbst
besteht keine Gefahr;  jedoch wurde der
Betrieb unterbrochen, um die Belegschaft bet
der Bekämpfung des Feuers einsetzen jU-können.

Ausklang von Venedig
Bemerkenswerte Pressestimmen

in . Nom, 20. Juni.
Die Venediger Begegnung zwischen Hit-

ler und Mussolini  beschäftigt noch
immer die Weltpresse. Am Dienstag hat
Staatssekretär Suvich  den französischen
Botschafter Chambrun  empfangen und
ihn über die Venediger Besprechungenunter¬
richtet. Der Pariser „Matin " will dazu er¬
fahren haben, daß Suvich  mitgeteilt habe,
daß von keiner Seite positive Verpflichtun¬
gen übernommen worden seien. In der
Hauptsache haben sich die Besprechungen um
Oesterreich, die Abrüstung und den Völker¬
bund gehandelt.

Französische Zeitungen berichten, daß
Barthou in der zweiten Juli¬
woche nach Rom kommen wolle.
Italienische Blätter bestätigen diese Nach¬
richt noch nicht , so daß anzunehmen ist.
daß die Absicht noch einseitig  sei . „Echo
de Paris " meint den deutschen Erfolg
inVenedigkönnemanmit80v . H.
an nehmen.  Die Innigkeit der Be¬
ziehungen Italiens zu Deutschlands werde
keine Barthon -Reise nach Nom mehr erschüt¬
tern können. Am treffendsten kennzeichnet
der „Temps " das Ergebnis der Venediger
Begegnung : Deutschland werde
durch den Nationalsozialismus
systematisch wieder zur Welt¬
geltung gebracht  und darin liege iür
Frankreich die Furcht vor einem allmäh¬
lichen Versanden des Versailler Vertrags.
Der einstige Verbündete Frankreichs, Ita¬
lien , sei heute der Vertraute Deutschlands
geworden/ >

BvtriebsorbtMtWll
bis1. September fertlg

kk. Berlin, 20. Juni.
Die im Gesetz zur Ordnung der nationale»

Arbeit vorgesehenen Betriebsordnun¬
gen , die an Stelle der Tarifverträge in alle»
Betrieben mit mehr als 20 Arbeitnehmer«
zu treten haben, sollen im ganzen Reiche bis
1. September fertiggestellt  sein.
Sie werden für sechs Monate  rechts-
verbindlich  erklärt werden; diese kurze
Frist ist deshalb vorgesehen, um sie elastisch
zu erhalten und allfällig sich ändernden
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Roman von Klara Laidhausen.
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-Nachdruck verboten.
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„Na das ist doch—"
Mit einem raschen Druck auf die Bremse stoppte Dr . Franz

Hormann seinen Wagen und fixierte in dem kleinen scharfen
Nückenspiegel aufmerksam das Bild der jungen Dame, der
er eben vorgefahren war und die, ein kleines Mädchen an
der Hand, aus dem rechten Gehsteig dem Auto langsam wie¬
der nachkam.

„Aber natürlich ist sie es !"
Fast ungestüm stieß er die Türe des Autos aus, sprang

mit beiden Füßen zugleich auf die Straße und eilte in freu¬
diger Aufregung auf die junge Frau zu, die ihm mit liebem,
aber sichtlich etwas befangenem Lächeln die rechte Hand ent¬
gegenstreckte: „Herr Doktor!"

Mit beiden Händen griff er zu: „Also Sie sind's wirklich,
Frau Ilse ! Nein, wie ich mich freue ! Tausendmal grüß
Gott nach so langer , langer Zeit ! Warten Sie 'mal" — er
zählte an den Fingern her : „Vier Jahre Krieg, zwei Jahre
in München, sechs Jahre hier — wahrhaftiger Gott, zwölf
volle Jahre haben wir uns nicht mehr gesehen!"

„Zwölf Jahre , ja," nickte Ilse Lindner , „ich Hab' mir 's
auch ausgerechnet, als ich hörte, daß wir nach hier kommen
würden. Aber nun lassen Sie sich vor allem mein Töchter-
chen vorstellen!" Langsam löste sie ihre Hand, die er immer
noch mit festem Druck umklammert hielt, aus der seinen und
legte dafür die Hand des Kindes hinein : „Sieh 'mal Maust,
dies hier ist ein ganz, ganz lieber Onkel Doktor, den Mutti
einmal recht gut kannte. Du mußt ihn recht lieb haben,
gelt?"

Ernsthaft schauten die dunklen Kinderaugen ein paar
Herzschlag, lang in das frisch« Gesicht des Doktors. Kam

da so ganz plötzlich ein fremder Mann und wollte gleich ein
lieber Onkel sein, so etwas mußte man sich schon erst ein
bißchen ansehen. Aber die Prüfung dauerte nicht lange und
fiel offensichtlich günstig aus . Ein sonniges Lächeln huschte
über das reizende Kindergesichtchen und sie nickte so stür¬
misch, daß die dunklen Locken flogen: „Ja , Erika hat dich
lieb, Onkel Doktor! Aber dafür läßt du mich auch einmal
in deinem schönen Auto fahren , gelt ?"

Der Doktor lachte herzlich: „Aber natürlich , du kleine,
schlaue Evastochter ! Wenn du willst, jetzt gleich!"

Und schon saß sie hoch auf dem starken Arm des neuen
Onkels, der sich nun wieder lebhaft an die Mutter wandte:

„Ich finde, Klein Erika ist dis klügste von uns dreien,
Frau Ilse , sie hat die Situation richtig erfaßt . Darf ich Sie
auf ein Plauderstündchen mit nach Hause nehmen? Hier
können wir wohl nicht gut stehen bleiben und wir haben
uns doch so viel zu erzählen. Und wie wird Mama sich
freuen Sie zu sehen! Eeht 's, ja ?"

Ilse Lindner zögerte: „Es ginge wohl, wenn Sie mir
versprechen würden, mich um sechs Uhr pünktlich nach Hause
zu bringen . Aber ich habe Ihrer Frau Mutter noch keinen
offiziellen Besuch gemacht— ich weiß nicht, ob es angeht,
daß ich da so ganz ohne weiteres hereingeschneit komme,
noch dazu mit meinem kleinen Wildfang ."

„Aber Frau Ilse ! Bei so alten Freunden wie wir es
sind, ist so viel Zeremoniell doch wirklich nicht nötig !" sagte
Franz Hormann vorwurfsvoll . Und Klein Erika , die schon
lange ungeduldig der zu erwartenden Fahrt entgegenzap¬
pelte, sekundierte eifrig:

„Aber Mutti , so sag' doch ja ! Vati erlaubt 's doch gern."
Fragend hob der Doktor den Kopf: „Ihr Gatte ist auch

hier, Frau Ilse ? Verzeihen Sie , wenn ich Ihnen gestehen
muß, daß ich weder den Namen noch den Rang Ihres Ehe¬
liebsten weiß, so sehr hatte ich Sie aus den Augen verloren.
Wenn nicht das reizende kleine Etwas auf meinem Arm da

- wäre , weiß Gott ich hätte Sie noch als Fräulein Ilse be¬
grüßt , wie in früherer schöner Zeit ."

Ilse lachte hell auf : „Es ist schon ganz schrecklich, wie
unwissend Sie sind, DoktorchenI"

Und mit einer graziösen Verbeugung : „Gestatten Sie.
daß ich mich vorstelle: Frau Direktor Lindner ."

„Der neue Leiter der llberlandwerke !" ries Hormann
überrascht.

„ . . . hat die hohe Ehre , mein Mann zu sein, gewitzt
ergänzte Ilse mit drolligem Pathos.

„Das ist doch köstlich!" freute er sich. „Da sitze ich nun im
Aufstchtsrat der stberlandwerke und lege mich mit allem
Eifer dafür ins Zeug, daß von den vielen Bewerbern ge¬
rade der-Oberingenieur Lindner den Zuschlag erhält — und
habe dabei nicht die blässeste Ahnung , daß ich damit der
kleinen, lustigen Ilse von einst zur Würde einer Frau Direk¬
tor verhelfe.

Aber nun kommen Sie , ja ? Die Nachricht, daß wir Sie
nun für immer in unserm lieben Bergstädtchen behalten
dürfen, müssen wir Mama schon so schnell als möglich
bringen ."

Er öffnete ihr die Türe zum Fond des schönen Adler«
Wagens und setzte das Kind neben sie in die Polster.

Fast geräuschlos schoß der prachtvoll federnde Wagen die
breite asphaltierte Straße hinunter.

Es war ein warmer , sonniger Frühlingstag und wo
zwischen den schmucken, villenartigen Häusern der Blick nach
Süden frei wurde, sah man fernhin die Kette der bayerischen
Vorberge blauen.

Aber Frau Ilse hatte kein Auge für das liebliche Bild»
In die Polster zurückgelehnt, ließ sie den Blick unver¬

wandt aus Franz Hormann ruhen.
Die zwölf Jahre der Trennung hatten ihm nicht allzu«

viel anhaben können. Das Gesicht hatte zwar etwas von der
früheren , fast frauenhaft weichen Rundung verloren , — es
war härter , energischer geworden und um den Mund lag
— namentlich wenn er ihn wie jetzt fest geschlossen hatte - -
ein Zug zielbewußter, unbeugsamer Willensstärke. Aber
das Haar schmeichelte noch ganz wie einst in vollen, braunen
Wellen um die hohe freie Stirn und aus den Augen leuch¬
tete die gleiche Welt von Güte, die schon damals den schönen
Zügen des jungen Arztes den so unendlich gewinnenden
Stempel aufgedrückt hatte . _ _ (Fortsetzung solgt.^
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Aus dem Heimatgebiet

UN.

erde
mus
elt-

>e für
imäh-
rags.
Jta-

lands

v
mi.
nalei
l Ull-
ave»

hmm
he bis

sein,
chts.
kurze

a,'tisch
n Be¬
ll zu-

Die heutige Ausgabe enthält die Sonder¬
beilage„Die deutsche Glocke- .

Eig . Wetterdienst.  Weiterhin reg¬
nerisch mit allmählicher Aufheiterung.

F/ . / Mr/

Kein Wasser verschwende«
Gemeinderatssitzung am IS. Juli . Die

Lieferung und Beifuhr von Stra¬
ßenschotter,  Teer , Teergrus wird aus
Grund der vom Stadtbauamt eingeholten An¬
gebote vergeben.

Die Wartung der stadteige nen
Wasserstandsfernmelde - u. Fern¬
sprechanlage  wird der Firma Siemens L
Halste in Berlin auf Grund eines noch ab¬
zuschließenden Vertrages übertragen . Die
Lieferung vonTischennnd Klapp-
bänken  für den von der Stadt gemieteten
Versammlungsraum im Mühlegebäude wird
Schreinermeister Ferenbach jr . auf Grund sei¬
nes Angebots übertragen.

Vom Vorsitzenden wird bekannt gegeben,
daß seit letzten Samstag sich ein Wasser¬
mangel  zeige , auf den entsprechende Maß -§,
nahmen erfolgen müssen. Zunächst werden bei
weiter anhaltender Trockenheit die öffentlichen
Brunnen zurückgestellt, das Sprengen von
Gärten und Straßen mit Schläuchen verboten
und jede Wasserverschwendnng im Hauhalt
nsw. verfolgt.

Die Rechnungssachen  wurden nach
Len Anträgen des Rechnungsausschusses er¬
ledigt. Nach Anhörung des Gemeinderats
wird vom Vorsitzenden als dessen ständiger
1. Stellvertreter  Stadtrat Barth er¬
nannt . Zum Kreistag  stellt !die Stadt¬
gemeinde Neuenbürg zwei Vertreter . 1. Ver¬
treter ist der Ortsvorsteher bezw. sein Stell¬
vertreter . Als weitere Vertreter werden vom
Ortsvorsteher nach Anhörung des Gemeinde¬
rats berufen Stadtrat Unter und als dessen
Stellvertreter Stadtrat Traub.

Für den Tag der Jugend,  23 . Juni
Ls. Js ., wird aus der Stadtkasse zur Beschaf¬
fung von Preisen usw. auf Abrechnung ein
Betrag bis zu 130 RM . bewilligt. Durch die
Prüfungen des städtischen Untersuchnngsamts
Pforzheim sind bei den Milchlieferungen hie-
her verschiedene Milchfälschungen  fest-
gestellt Worden-; die Meldungen sind zur
Strafverfolgung weitevgegeben. Als Füh¬
rer des 4. Zuges der freiw . Feuer¬
wehr  wird Karl Baumann , Sensenschmied,
bestätigt. Für die Veranstaltungen der Teil¬
nehmer des Sonderzugs „Kraft durch Freude"
aus Schleswig-Holstein wird die Turnhalle
unentgeltlich zur Verfügung gestellt. Nachdem
noch eine Grundstücksschätzungund eine An¬
zahl kleinerer Angelegenheiten erledigt waren,
wurde die Sitzung um Uhr geschlossen. K.

Im Rahmen der Reichsschwimmwochewol¬
len auch die Volksschulenzeigen, was sie auf
diesem Gebiet in den letzten Jahren geleistet
haben. Sie laden daher alle Volksgenossen, die
sich dafür interessieren, zu einem öffentlichen
Wertungs - und Schauschwimmen morgen
Freitag nachm. 2 Uhr in das Staatl . Hallen¬
schwimmbad ein.

Zum Bericht über die Einweihung der
heimatkundlichen Ausstellung freuen wir uns
nachtragen zu können, daß die eingeladenen
Handwerker und die Arbeiterschaft durch rege
Teilnahme an der Feier ihr großes Interesse
an der Ausstellung kundtaten. — Der Erbauer
des Hauses (Planfertigung usw.) ist Architekt
Weischedel-Wildbad.

Zur Richtigstellung unseres Karlsruher
Korrespondenten im Bericht betr. Thams öi
Garfs (Karlsruher Chronik) beziehen wir
uns auf eine Mitteilung dieser Firma und
einen in mehreren Zeitungen erschienenen Ar¬
tikel, worin festgestellt wird, daß das Verbot
des Handels mit Lebensmitteln sich nur auf
die Person von Otto Marin in Bruchsal be¬
zieht, der unter dem Namen „Hamburger
Kaffeelager Otto Marin , Niederlage von
Thams <L Garfs Hamburg " in Baden und in
Württemberg eine Anzahl von Geschäften be¬
trieb. Die Arbeitsgemeinschaft Thams <5
Garfs in Hamburg ist also von dem Verbot
nicht betroffen.

Aus der Gemeinderatsfitzung vom IS. Juni.
Gegen den städtischen Haushaltsplan
für das Rechnungsjahr 1934 sind innerhalb
der einwöchigen Auflegungsfrist Einsprachen
nicht erhoben worden. Zur Deckung des Ab¬
mangels werden die erforderlichen Beschlüsse
gefaßt.

Der Vertrag mit dem Kursaallichtspielun¬
ternehmen Freudenstadt über Tonfilmvorfüh¬
rungen im Kursaal hier wird für die Saison
1934 verhindert . Die Biersteuerord-
nung  vom 5. Juli 1927 wird dahin geändert,
daß der auswärtige Hersteller des Bieres zum
steuerpflichtigen Einführer erklärt wird.

Entsprechend den Anträgen des Orts-
schulrats  werden die Mittel zu Beschaf¬
fung eines Radiogerätes , einer Sprossenwand
und 20 Fahrradständer , 3 Zeichentische und 25
Hocker und für die Anlage einer Sprunggrube
bewilligt. Für den aus dem Dienst geschiede¬
nen K. Rothsuß wird als Badmeister K. Knül¬

ler bestellt. Das Verzeichnis über Nachlässe an
Gebäudeentschuldungssteuer und Gemeinde¬
umlage in Folge von Ersatzbeschaffungendes
gewerblichen oder landwirtschaftlichen Anlage¬
kapitals und Jnstandsetzungsavbeiten wird ge¬
prüft und die einzelnen Nachlaßbeträge fest¬
gestellt. Der Gemeinderat nimmt Kenntnis
von der auf 26. und 27. Juni anberaumten
Gemeindevisitation, die mit ärztlicher Unter¬
suchung in Bezug auf Gesundheitspflege ver-
hunden ist, sowie von der oberamüichen Ge¬
nehmigung der Gemeindeumlage für das
Rechnungsjahr 1933.

Nagold, 20. Juni . (Vom Zug über¬
fahren .) Ein 24 Jahre alter junger Mann
von hier hat sich aus bisher unbekannten
Gründen , vermutlich schon in der Nacht zum
Mittwoch, in Bahnhofsnähe auf die Schi e-
nen gelegt. Der Kopf  wurde ihm vom
Rumpf getrennt.

Freudenstadt , 19. Juni . (Ein Heu¬
wagen in Flammen .) Vielerorts be¬
steht in den Kreisen der Landbevölkerung
noch die Sitte , das Vieh aus dem Feld und
der Wiese gegen die Bremsenplage nicht, wie
üblich, mit Bremsenöl zu schützen, sondern
ein Raucher werk  anzuzünden . Daß dies
beim Laden von Heu nicht ungefährlich ist.
bat am Montag ein Vorfall bewiesen. Einem
Landwirt brannte durch einen übersrringen
den Funken ein großer Hemvagen restlos ab.
und nicht nur das Heu. sondern auch der
W u selber wurde ein Opfer der Flam-
meu.

Leonberg, 19. Jun >. (Durch ein
Spreng  stück schwer  verletzt .) Wäh¬
rend der Sprengarbeiten in den Steinbrüchen
des GiPswerkeZ machten sich Kinder trotz an¬
gebrachter Warnungstafel in der Nähe des
Steinbruchs , in dem gesprengt wurde, zu
schassen. Dabei wurde der sechsjährige Sohn
des Obersturmführers Fritz von einem
SPrengstückan den K o P f g e t r o f s e »
und ihm dieS ch äd eldeckeeinge-
drückt.  Der Bedauernswerte wurde in das
Krankenhaus eingeliesert. Sein Zustand ist
den Verhältnissen entsprechend befriedigen^

Am Dienstag abend schlug der Blitz in die
Scheuer des Friedrich Beißwenger in Rup¬
pertshofen,  OA . Gaildorf , und legte sie
vollkommen in Asche.

Lauffen a. R., 20. Juni . (Lebensret¬
tung .) Der SA .-Mann Wilhelm Dei-
ninger (Heilbronn ) rettete eine Haus¬
angestellte von Heilbronn im Lauffener Bad
dadurch, daß er kurz entschlossen ins Wasser
sprang. Bei der Umklammerung spielte sich
ein Kampf unter Wasser  ab , wobei
der Netter schließlich die Oberhand gewann
und nun mit dem bereits bewußtlosen Mäd¬
chen das Ufer gewinnen konnte.

Besuch aus Kaks
Stuttgart,  20 . Juni.

Der Khcdivc Abbas Hilmi 1! von
Aegypten  weilte mit seinem Adjutanten,
Kapitän Volkmann, ans der Durchreise in
Stuttgart und besuchte bei dieser Gelegen¬
heit das Untertürkheimer Werk der Daimler-
Benz AG.

Als aller und viel gereister Automobilist
interessierte sich der Khedive ganz besonders
für die großen technischen Fortschritte , die
Mercedes-Benz im Bau von Vollschwing¬
achsen und bei den Diesellastwagen zu ver¬
zeichnen hat.

EKSen Stück NKH
vom Blitz erschlagen

Tuttlingen , 20. Juni . Das Gewitter an:
Dienstag hat sich besonders stark über dem
Seitinger Tal entladen . Der Blitz schlug in
ein Transformatorenhaus des GD. Ueber-
landwerk, zerriß den Transformator und
sprang durch die niedergefpannte Leitung
in den aus Eisenbeton gebauten Stall
der Jenther - Mühle  bei Seitingen
über . Der elektrische Strahl hat dort
furchtbar gewirkt.  Die an Eisenketten
gebundenen sieben Kühe  waren sofort
tot,  während die an Lederriemen fest-
gemachten Pferde und die freistehenden
Schweine unversehrt geblieben sind. Ge¬
bäudeschaden ist keiner entstanden.Smrtod^

kLaes ArhM-ieilManmadkn
Herbrechtingen, OA. Heidenheim, 19. Juni.

Mehrere jung- Leute des hiesigen Arbeits¬
dienstes gerieten am Montag beim Baden an
einer tiefen Stelle in der Brenz in Gefahr.
Sofort kam ein Kamerad , der ein vorzüg¬
licher Schwimmer war , zu Hilfe, und es ge¬
lang ihm, einen Kameraden zu retten.

^ ^ AMI . NSDAP - Ra - rW «,

Stützpunkt Rotensol. Am Freitag, den 22.
Juni , abends 8.30 Uhr, findet im Gasth. zum
„Rößle" eine Versammlung gegen Nörgler u.
Mießmacher statt. Redner Pg . Kreisleiter
Böpple-Herrenalb . Erscheinen sämtlicher Par¬
teigenossen, Parteianwärter , NS .-Frauen-
schaft sowie aller Unterabteilungen ist Pflicht.

Der Stützpunktleiter.

Bei dem Versuch, den zweiten zu retten,
wurde er von diesem in größte Gefahr ge¬
bracht. Es gelang aber dem Kiesdagger-Be-
sitzer. dem Ertrinkenden eine Stange zu
reichen, so daß dieser gerettet werden konnte.
Jedoch blieb der erste Lebensretter verschwun¬
den und wurde erst nach zwei Stunden ge¬
funden. Wiederbelebungsversuche blieben er¬
folglos. Der junge Mann halte seine mu¬
tige Tat mit dem Leben  bezahlen
müssen.

Lastkraftwagen
stößt mit Zetbbahn zusammen

Beenhausen a. F ., 20. Juni . Auf der
Staatsstraße Plieningen —Bernhausen , an
der Baustelle der Reichsautobahn , ereignete
sich am Montag ein Zusammenstoß
zwischen einem von Plieningen kommenden
Stuttgarter Lastkraftwagen und einem be¬
ladenen Feldbahnzug , der die Straße über¬
queren wollte. Der Kraftwagen , der lang¬
sam fuhr , konnte nicht mehr rechtzeitig hal¬
ten und durchfuhr die  Schranke. Er
wurde von dein Feldbahnzug an der Seite
erfaßt und umgeworsen. Der Sachschaden
an dem Kraftwagen , der mit Heizkörpern
und einem Zentralheizungskessel beladen
war . ist nicht unbedeutend. Die beiden ersten
Nollbahnwagen wurden nur leicht beschä¬
digt. Der Feldbahnzug wurde von der Loko¬
motive geschoben, so daß diese mit dem Kraft¬
wagen nicht in Berührung kam. Verletzt
wurde bei dem Unfall niemand , lediglich der
Beifahrer des Kraftwagens hat sich durch'
den Sturz eine leichte Verletzung oder
Quetschung zugezogen. >

Anordnung der Gaukitmig
„Die Hitlerjugend und das Jungvo»

wurde in letzter Zeit durch Sammlungen
aller Art übermäßig in Anspruch genommen.
Ich ordne daher an, daß künftighin die Hit>-
lerjugend und das Jungvolk nicht mehr zu
Sammelzwecken ohne meine ausdrücklich»
Genehmigung herangezogen werden darf."

Der deutsche Luft¬
sportverband veranstal¬
tet vom 20. bis 24. Juni

Len Deutschlandflug
i 1934, offiziell den Flug¬

wettbewerb des Deut¬
schen Luftsportverbands,
um den Wanderpreis des
Herrn Reichsministers
der Luftfahrt Hermann
Göring.

Der Deutschlandflug
19ß4 wird im Gegensatz
zu ähnlichen Veranstal¬

tungen der letzten Jahre
nicht ein Wettfliegen
darstellen, nicht eine
Prüfung des Materials,
sondern in allererster Li¬
nie eine Prüfung der
Mannschaften. Das Flie¬
gen in geschlossener For¬
mation erfordert von je¬
dem einzelnen Flieger
die höchste Anspannung
aller Kräfte, er verlangt
vor allem das Gefühl
der Zusammengehörig¬
keit und absoluter Ka¬
meradschaftstreue. Exak¬
tes Fliegen und genaue¬
stes Beherrschen der Ma¬
schine ist dazu erforder¬
lich. Aus diesem Grunde
werden in diesem Jahre
die Leistungen beim
Deutschlandflug nach d.
neuen Richtlinien be¬
wertet werden : man
fliegt in Staffeln , von
zwei, drei, vier, fünf
oder sieben Maschinen,
wobei sowohl für den
Führer als auch für den
Orter (Beobachter) die
gleiche Bewertung ein-
tritt.

Wenn schon der letzte Deutschlandflug an
die Flieger die höchsten Anforderungen stellte,
so sind in diesem Jahre neue Schwierigkeiten
hinzugekommen. Besonders die Rolle der Be¬
obachter ist bei diesem Flug außerordentlich
wichtig. Sie müssen dem Flugzeugführer den
Kurs angeben und haben während der vier
Tage auf den Strecken zwanzig Sichtzeichen
aufzufinden. Diese Sichtzeichensind so ange¬
bracht, daß sie nur mit Aufbietung der schärf¬
sten Seh - und Beobachtungskraft entdeckt
werden können. Wenn der Beobachter ein

Heute beginnt der Veutschlandslug
Reue Richtlinien: Prüfung der Mannschaften im Flugperband
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Sichtzeichen gefunden hat, mutz er den Ort,
die Richtung und Lage in der Landschaft und
auch die Form der Sichtzeichen angeben. Die
Beobachtungen werden genau auf einer Karte
eingezeichnet. Diese Karte muß von den Be¬
obachtern über der Ziellinie des nächsten
Zwangslandeplatzes abgeworfen werden.

Im Gegensatz zu früher wird diesmal
auch die Arbeit des Bodenpersonals mit be¬
wertet. Auf den einzelnen Flughäfen werden
etwa sechshundert Mann verteilt.

Die neuen Richtlinien, nach denen der

Deutschlandflug 1934 unternommen wird,
sind der klarste Beweis dafür , daß es in diesem
Jahr weniger auf die Leistung des einzelnen
Fliegers ankommt, als vielmehr aus die der
geschloffenen Mannschaften . Dieser Gedanke
entspricht durchaus der geistigen Haltung der
nationalsozialistischen Bewegung , welche die
Gemeinschaft über das Individuum stellt. Die
Zeit ,in der einzelne Menschen, recht oft aus
egoistischen und materiellen Gründen , irgend¬
welchen unsinnigen Weltrekorden nachjagten,
ist in Deutschland endgültig vorbei.
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Swei Schüler in der Donau ertrunken
Ulm, 19. Juni . Am Montag nachmittag

ertranken in Ulm beim Baden zwei fünf¬
zehnjährige Oberrealschüler der 5. Klaffe.
Im ersten Fall handelt es sich um den Ober¬
realschüler Gerhard Heinrich  von Ulm,
der am Stauwerk Wieblingen gebadet
hatte . Trotz mehrstündiger Wiederbelebungs¬
versuche konnte er nicht mehr ins Leben
zurückgerufen werden. Der Tod war auf
einen Herzschlag zurückzuführen. Eine in
der Nähe befindliche Abteilung Schutzpolizei
brachte den Ertrinkenden ans Land, konnte
ihm jedoch keine Rettung mehr bringen. Der
zweite Unglücksfall ereignete sich oberhalb des
Jllerkanals . Tort badete ein Ulmer Stu¬
dienrat mit seinen Schülern , wobei zwei
junge Leute beim Baden in die Gefahr des
Ertrinkens kamen. Es gelang dem Lehrer
einen der Schüler zu retten , während der
andere, der Oberrealschüler Franz .Faver
Hilpert - Söflingen,  in den Fluiea ver¬
schwand und bis zur Stunde noch nicht ge¬
sunden wurde.

SMraot aus tlseddm
' 11 Hauser eingeSschert

Swinemünde. 19. Jum.
Don einem schweren Brandunglück wurde

am Dienstag vormittag das unweit vom
Ostseebad Ahlbeck gelegene Bauerndorf
Reetzow  heimgesucht . Die Feuersbrunst
entstand durch Blitzschlag  in einem
Bauernwohnhaus . Bis die Feuerwehren der
Umgebung zur Stelle waren , standen alle
mit Stroh bedeckten  Nachbarhäuser
in Hellen Flammen . Insgesamt sind elf
Häuser vollständig niederge-
gebrannt . Auch Vieh  ist in den Flam¬
men umgekommen. Den Feuerwehren war
es nur noch möglich, das Umsichgreifen des
Brandes auf das ganze Dorf zu verhindern.
Der Sachschaden ist außerordentlich groß.
Das furchtbar heimgesuchte Dorf bietet einen

WWNmherg gegen Bayern
endgültig ami.M

Das Vorrundenspiel um den Adolf-
Hitlcr-Pokal der Fußballer findet nunmehr
endgültig am 1. Juli 1934 in der Adolf-
Hitler - Kampfbahnin Stuttgart
statt. Spielbeginn 18 Uhr. Der Deutsche Futz-
ballbund hat dem Antrag des Gaues
Bayern aui Verlegung des Termines statt-

gegeben. EjnzMandelssperre
.loch bis1. Oktober?

Berlin . 19. Juni . Zu der Tatsache de?
Ablaufs der Sperre zur Errichtung von
Einzelhandelsgeschäften am 30. Juni ds. Js.
erfahren wir von unterrichteter Seite , daß
dieser Einzelhandelsschutz voraussichtlich bis
zum 1. Oktober 1934, vielleicht aber auch um
ein halbes Jahr verlängert werden wird.

In der Zwischenzeit sollen die neuen
Voraussetzungen  für die Zulassung
zum Einzelhandel endgültig festgelegt werden.
In den beteiligten Kreisen wird sehr stark
der Konzessionszwang für den Einzelhandel
in der Richtung erörtert , daß nur noch solche
Personen zugelassen werden sollen, die den
Nachweis ihrer fachlichen Eig¬
nung  erbringen können. Auch den etwa
noch nicht genügend fachlich ausgebildeten
Einzelhändlern , die bereits jetzt Geschäfte
haben, soll Gelegenheit gegeben werden, die
fehlende Fachschulung nachzuholen.

Das Publikum soll in Zukunft nur noch
mit unbedingt zuverlässigen Fachleuten ini
Einzelhandel zu tun haben.

Der Wiederaufbau des deut¬
schen Einzelhandels  kommt darin
zum Ausdruck, daß im Januar uno Februar
1934 zum erstenmal allgemein im deutschen
Einzelhandel die Vorjahresumsätze um 10
Prozent überschritten wurden , und daß diese
llmsatzsteigerung sich für März und April
loaar in aerinaem Umfang erhöhte.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung

Birkenfeld  gelegene , im Grundbuch von da, Heft 747 a Abt . I
Nr . 3 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks auf den
Namen des Theodor Brecht , Malers und seiner Ehefrau Friederike,
geb. Kraut hier, als Gesamtgut der Errungenschastsgemeinschast ein¬
getragene Grundstück

Geb. 106 Dietlingerstraße und Parz . Nr . 3501/2 3 a 54 gm
Wohnhaus , tzofraum und Gemüsegarten

geschätzt zu 7000 RM.
am Samstag , de» 4. August 1934 , vormittags S Ahr

auf dem Rathaus in Birkenseld versteigert werden.
Der Versteigerungsoermerk ist am 22. Februar 1933 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungsternrin
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden,
und. wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses dem Anspruch des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ver-
»elgerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes

Birkenfeld , den 20. Juni 1934.
Kommissär : Bezirksotar Dopffel.

VSIHÜTSSügUIBS.
bür ckie verrücke leilnakme , ckie uns beim Oabin-

sckeiäen meines lieben unvergesslichen Cannes , unseres
guten Vaters

, krnst Ssuk , üsiikmWN
erwiesen wuräe , sagen wir auk cliesem Wege allen reckt
verrücken Dank.

In tieker Trauer:
Oie Sattln : Anus Gsuk mit Kinclern lllla unck Kiese.

W. Forstamt Calmbach.
Radelftammholz-

Verkaus.
Freihändig werden verkauft aus

Staatswald des Oberförsterreviers:
141 Fi ., 2436 Ta . mit Fm . Langh .:
246 l.. 197 II.. 264 Ili., 295 IV..
334 V., 35 VI.: Sägh .: 166 l/V . Kl .:
176 Fo . mit Fm . Langh . : 35 I.,
35 II.. 21 . IH.. 15IV ., 12 V., Sägh .:
49 I./V. Kl . 39 Ta .-. 9 Fo .-Kilben
mit zus. 10 Fm . Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion , G. s. H .,
Siultgart -W.

SchMd ReseuMg
am Samstag , 23 . Juni 1934 nur

bis abends S Uhr geöffnet.

k . v . Neuendurs.
Statt Donnerstag Freitag 7 Uhr

Vi-sining auf dem Platz.

Stempel-Kissen
und

Stempel-Farbe
stets vorrätig in der

E.Meeh'schkllBuchhdlg.
Inh .: Fr . Biesinger

Pforzhcimcr Schlachtviehmarkt vom
19. Juni . Zufuhr : 11 Ochsen, 16 Brillen,
8 Kühe, 72 Färsen , 176 Kälber, 2 Schafe.
343 Schweine. Preise für 1 Pfund Lebend¬
gewicht: Ochsen a) 1. 28, a) 2. 26, b) 24,
Bullen a) 27- 28, b) 25- 26, c) 22, Kühe
a) 24, b) 20, c) 14, Färsen a) 28—29, b) 25
bis 27, c) 20—24, Kälber b) 39—42, c) 35
bis 38, d) 30—34, L-chweine b) 42—43,
c) 40—42, d) 38—40 Pfg. Badische Schweine
nach Richtpreis. Marktverkauf : Großvieh
und Kälber mäßig belebt, Schweine lang¬
sam. — Auf dem nächsten Schlachtviehmarkt
am Dienstag , 26. Juni , dürfen nur badische
Schweine aufgetrieben und gehandelt wer¬
den. Die Schweine werden von der Land¬
wirtschaft den Händlern und der Viehver¬
wertung provisionsweise unmittelbar über¬
wiesen.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 19. Juni .,
Zugetrieben 30 (unv . 9) Ochsen, 55 (101 Bullen,
260 Iungbullcn , 341 (90) Kühe, 631 (200) Färsen
1345 (100) Kälber . 2315 (200) Schweine . Preise
für 1 Pfund Lebendgewicht : Ochsen a 1. jüngere
26- 28 , 2. ältere 22—24, b 21—22, c 20- 21,
Bullen a 25—27 (26- 28), d 23- 26 (- ), c 22- 24
(23- 25), cl 20—21 (21—22), Kühe a 20- 25, d 15
bis 19. c 10—13, cl 8—9, Färsen (Kalbinnen ) a
29—31 (30- 32), d 24—28 (24 —27), c 21- 23 (21
dis 23), cl 20—21 (—). Kälber a 40 —43 (40—44),
b 34—37 (35- 38), c 28—32 (30 - 34), il 24 - 26
(26 - 30), Schweine a über 300 Pfund 38 - 39 <38
bis 39 , b von 240 —300 Pfund 38—39 (38—39),
c von 200 —240 Pfund 38—39 (37—39), ck von
160—200 Pfund 36 - 38 (35- 38), e von 120—160
Pfund 33- 35 (33- 35), k unter 120 Pfund - . g
Sauen 31—34 (—). Marktverlauf : Großvieh
schleppend, großer Ueberstand, Kälber langsam,
Ueberstand, Schweine ruhig , Ueberstand. Die Zu¬
fuhr ist sehr groß und entspricht der Nachfrage
keineswegs.

Stuttgarter Fleischgrotzmarkt vom 19. Juni.
Preise für 1 Pfund Frischfleisch : Farrenfleisch 38
bis 45 . Rindfleisch , fett 54- 59 , mittel 45 - 48 , ge-
ring 38- 42 , Kuhfleisch 30- 38 , Kälber 66 - 73,
Schweine 58—64, Hammel 70—75.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 19. Juni
Zufuhr : 20 Ochsen, 55 Bullen , 91 Kühe . 212F8,sen
454 Kälber , 895 Schweine . Preis für den Zentner
Lebendgewicht in Mk . : Ochsen a 1. jüngere 27—N
a 2. ältere 26—27, v 25 —26, c 24 —25, «j 22—LP
Bullen a 27- 28 , b 24- 27, c 23 - 24, cl LI- Lz'-
Kühe d 21—22, c 17- 20 , cl 12—17 : Färsen»
32- 33 , b 30 - 32 , c 27—29, ck 23—26 : Kälber z
44—46, d 42 —44, c 37 —41 : Schweine d 43- 4-
c 42- 43 , cl 40—42. .e 38- 40 , k 34 - 36 . g Sauen
30—32. Morktverlauf : Großvieh und Schweine
langsam , Ueberstand : Kälber langsam , geräumt.

Kleinverkaufspreise vom Pforzheimer
Wochenmarkt

Grüne Bohiren 25—60, grüne Erbsen 20 bis
25, grüne Kohlrabi 15—18, gelbe Rüben 20
Karotten (Bund ) 10—15, Kartoffeln (alte) 5
bis 6, Kartoffeln (neue) 10—15, Kopfsalat
(Stück) 4—8, Rettiche (Stück) 5—15, Gurkend
(Stück) 10—40, Zwiebeln 10—15, Tomaten 35^
bis 45, Kirschen 15—28, Gartenerdbeeren 33^
bis 45, Himbeeren 60, Johannisbeeren 30- 25-
Stachelbeeren 20—25, Heidelbeeren 30- 35, -
Landbutter 130 pro Pfund . ' ^

Nur 5 Buttersorten
Berlin, 20. Juni .Ein wichtiger Tag für

Handel und Hausfrauen wird der 1. IM
' werden. Von diesem Tag ab wird nämlich

in Deutschland ausnahmslos die neue Butter¬
regelung dnrchgeführt, nachdem man vom
1. April an eine gewisse Ucbergangszeit ge¬
lassen hatte . Vom 1. Juli ab wird auf dem
deutschen Bnttermarkt Preis - und Qualitäts¬
wahrheit herrschen. Wie das Reichskommis¬
sariat für die Vieh-, Milch- und Fettwirtschaft
mitteilt , werden dann nur noch folgende fünf
Sorten zu bekommen sein: Deutsche Marken¬
butter , Deutsche feine Molkereibutter , Deutsche
Molkereibutter , Deutsche Landbutter und
Deutsche Koch-butter . Der Verkauf anderer
Sorten ist nicht gestattet. Die Reihenfolge der
Aufzählung entspricht gleichzeitig den Güte¬
unterschieden innerhalb der Buttersorten , wo¬
bei die beiden letzt genannten Sorten haupt¬
sächlich für gewerbliche Zwecke, zum Backen
und Kochen bestimmt find.

LllillMilmIieii
empfehlen wir

Rolle IS -ch lo ^ und
klmllsvd-LklIoKM

Beutel 40 und 22
Kkllltillk rot und weiß

Beutel 14 L
Dr. velkerri Mmsvdllilkv

Beutel ? ^

vpskts
Fl . 1 . S3 H- Fl . SS^

Vr Pak . 4S ^ h,Pak . 22^

Ferner bieten wir anAsIMn-LiMek
LrktsU- ullä KiieL-ksWusae

Ein Sonderposten
IVIsllwu

65 Gramm Stück IS ^
Ilp Gramm Stück 2S <

10 Stück 22
2 prorsnt ksdsN

knefpspier
in reicker Tluswaki 2U billigsten Preisen
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Llnser neuer Liebesroman!
Ditha , die Medizinstudentin , ist verlobt mit einem jungen
Arzt , Dr . Hermann . Als dieser seiner Braut zumutet , das
Medizinstudium aufzugeben und ihm als Frau ins Doktor-
Haus zu folgen , da fühlt sich Ditha in ihrem Berufsstolz
gekränkt; das Verlöbnis geht in die Brüche , das Leben
führt die beiden weit auseinander . Ditha erwirbt sich Ruf
und Reichtümer als Kinderärztin in Zürich, während
Dr . Hormar rls Landarzt im bayerischen Oberland lebt.
Aber die bc haben einander nicht vergessen. Insbe¬
sondere DitWi fühlt in ihrem Beruf nicht die erhoffte
Befriedigung : die Liebe fehlt . And als nun der Doktor
eines Tages eine Assistentin sucht, da gibt sie ihren Beruf
auf und geht unter fremdem Namen und veränderter Ge¬
stalt ins Doktorhaus , um dem Geliebten unerkannt nahe zu
sein: die stolze Ditha will dienen ! Der Versuch gelingt , der
Doktor erkennt seine Braut nicht mehr.Wie die beiden dann
doch zueinanderfinden , das schildert die Verfasserin in ihrer
feinen, lebenswarmen und zum Herzen sprechenden Art.

«Ns LinrnsslHLStt
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